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St. (Saüen grceite Beilage 3U Hr. ^ fcer Sd}tve\$et grauenLeitung. 5. 2lpril J908

SprttcÇ.
iBitlft bu ajlänner gejpräd)ig madjeii,
Sprid) uon Sadjen.
Soll ba? ©efpräd) mit grauen fid) lohnen,
Sprid) uon ißerfonen.

ßublDtg ^MbCl.

ôes Sprecöfaafe.
Auf ^frage 9800: ®a? SBaffer ber sf3affugger

SE^eopî)it Quelle roirb al? îafelmaffer rcärmften?
empfohlen, al? fäuretilgeitb unb bie SSerbauung be=

förbernb. SJicl 2Baffer trtnïen mät)renb bem ©ffen ift
aber überhaupt nidjt gut, benn ber Stflagenfaft, uon
bent bie SSerbauung abfängt, ruirb 31t fe£)r uerbünnt
unb baburd) feiner, bie eittgenonintenen fltäljrftoffe um=
roattbelnben SBirlfamleit beraubt. ï.

Auf Jtrage 9800 : ®ie meiften natürlichen ÜJtineral»
tuaffer eignen fid) al? SHfcfjgetränf; auci) fold)e, bie
einen Rufafc D0« lünftlidjer Solflenfäure erhalten, finb
nicfjt uon uornhereitt zu uerioerfeu. gn foXc£>en

Sachen fpridjt übrigen? ber Slrjt ba§ leçte Sort;
man berfudjt e? mal ein paar Sodjen, ba? ift beffer
alë alle SE^eorie. «t. snt. tn ®.

Auf ?>rage 9801 : Stach Stneipp ift ber See non
jungen pollunoerblättern itn gambling [>a§ allerbefte
S3lutreinigung§mittel. ®ie 93lätter tuerben gefdjuitten
wie Sabal unb etroa 10 TOinuten lang gefotten. 5fon
biefem See foil am SJiorgett beim ©rwadjeit getruufen
werben, fo baft eine Stunbe nachher ba? grühftüd ge=

nomnten werben iann. Sie Sur ift aber einige SBodjen
lang fortzuführen. Saju tägliche Bewegung im greiett
unb gnte SSeutilation be? Sdjlafjinitner?. s.

.Auf ?lrage 9801 : ©? gibt wohl launt ein ge=

eignetere? Kraut für biefen Qwecî al? junge ijßeter=
filie, uon ber man See bereitet. $.

Auf Ptrage 9802 : Säuert ba? Scbügenfeft nur
einen einzigen Sag, fo bleiben grüne Kränze ba?
hübfcfjefte. ©eljt e? eine ganze 2ßod)e( fo leiften
Sraperien uon weih unö totem gahnentud) um ben
SSalfon unb non bort zur pauitüre gute Sienfte ; nur
nidht ju uiel Seloratton. Sa? SSefte bleibt ein lern'
hafter Sprud) nom angefeljenen Drt?bid)ter.

Sr. sm. tn ®.

Auf tirage 9803 : gitronenpubbing. 200 ©r.
weich gemachte 83utter, 250 ©r. geft. guäer bamit
uerrührt, 300 ©r. feine? fDteljl fantt ber Sdjale einer
großen halben gitrone unb ben Saft uon minbeften?
zwei gitronen barunter gemifdjt. Siefe SDtaffe wirb
auf bent geuer (fd)wad)) in einer SDteffingpfanne auf=
getöft mittelft ;'/j Siter SUtilcf) unter ftetem Stühren,

ie ziehen bie echten Slpothefer
9tid). S3ranbt? ©djroei'

Zerpitlen allen anberen ähnlichen 9Jlit=
teln uor, ba fie fo prompt finb in ber
2Birlung gegen geftörte SSerbauung,
Stuhluerhaltung, pämorrhoiben, 93lut=

anbrang, 3lppetitlofigleit :c. ©d)ad)tel „mit meinem
Kreuz im roten gelbe unb Stamen?zug Stiel). Sranbt"
Ztt gr. 1.25 in ben Slpothelen. [462

bod) fo, bah f't nicf)t anbrennt unb auch leine Knollen
Zurüclbleiben. 2ll?battn wirb bie Pfanne uom geuer
genommen unb nebft einer tüchtigen ißrife @alz form
men je nach 6—8 ©tgelb bazu unter tüchtigem
Schlagen. (Sßec leine S3ermenbung für bie ©itoeifj
hat, mag 5 ganze ©ier nehmen, jebod) wirb ber Ißub--

bing bann uiel weniger zart:-) 3ft bie? gefdjehen,
wirb bie gornt forgfältig mit frifdjer Sutler au?'
geftrichen, mit Rucler unb 3J!el)l au?geftreut unb
2/z gefüllt. Siefe portion ergibt gewöhnlich zwei fßub=
bing?, weil bie SOtaffe, um luftig zu werben, ftarl
IV2 Stunben im SDafferbabe fieben muh- SBirb mit
gruchtfaft aufgetragen. — fDteerrettigfauce
(milb.) ©ine feine SSutterfauce wirb h^rgefteHt mittelft
Ziemlich Sutter, nur Salz, lein anbere? ©ewürz —
Zur pälfte gewohnliche? SJtehl unb zuï palfte Kar=

Die erste Runzelt164
ift ber erfte wahre SBerbrufj ber fd)önen

.grau SDtan gebe ihr baljer ba? fütittel,
biefelbe wieber lo?zuwerben. Sazu ge»

nügt bie älnwenbung ber uortrefflichen
©reute Simon, welche ber Oberhaut
ihre ©laftizität wieber gibt, inbem fie
biefe gälte uerfdjroinben macht, bie ein
leibige? Sinzeichen uon uielen anbern

Stunzeln ift, wenn man frei) nid)t uorfteht. Sfltan gehe
weiter in ber SBeljanblung ber paut unb wenbe 9lei?>
f)Wbcr Simon an, welche? al? reine? Stärlerei?
garantiert unb fomit beffer ift, al? alle gewöhnlichen
ißuber, bie au? Saig fabriziert finb. Saburdh erhält man
fiefa ein frifche?2lu?fehen, bi? zum höchften Sitter hinauf.

HALTEN SIE JETZT
DIE

H
öeeinaierf Uonserven stets nur imger ; ute

Produkte der (A 11,175) [442 |

Conservenfabrik Seethal in Seon
sind die feinsten und haltbarsten und

unerreicht in Güte und Haltbarkeit.

UNI
Die Union artistique in Genf

verkauft p. Abzahlung von Fr. 5.— an
p. Monat alle Jlnsikinstrnmente :
Violine, Flöte, Clarinette, Blechinstrum. etc.

Homophon
mit 20 grossen doppelseitigen Platten,
enthaltend 40 Musik- oder Gesangstiicke
der besten Orchester und Künstler der
Welt, zum Preise von 180 Fr., zahlbar
6 Fr. p. Monat, 20 Cts. per Tag. [599

Verlingen Sie Canditionen und Kataloge von dem General¬

vertreter für die deutsche ^Schweiz :

Th. Wälti, 5 Rue des Aipes, Genf 117
Vertreter werden für alle Plätze gesucht.

Ohne Vorausbezahlung,

1378

Hipe», j.i« beste ip
Maschine m

le Plätze gesucht. /TL D'^nre^11 V Welt 1
lezahlung. i— Y u I

.Toilette-
-Seife.

Unüberlroffen
'"fürdie J0auhpfle^c

fRiçPRlCH3TçiriFÇL5,ZûRIO{.

JHkobolfreie Kleine Meilen für Kranke.
575] Frau Dr. M. Heim, Zürich, spricht sich aus wie folgt : Ich kann
nur konstatieren, class alkoholfreie Weine von Meilen mir, seit sie in
den Handel gekommen sind, immer und ausnahmslos vorzügliche Dienste
geleistet haben, sowohl im eigenen Haushalt, wie in der ärztlichen
Praxis. Als Erfrischungsgetränk für Gesunde, namentlich aber für
Fieberkranke, sind sie mir unschätzbar. Personen mit Neigung zu
Stuhlverstopfung tinden in diesen Getränken ein ausgezeichnetes Mittel
zur Regulierung ihrer Danntätigkeit.

8adanstalt Jfquasana Zwinamtr. 6

Wasser« und £ieht~Keilanstalt.
Behandlung von Nervenleiden, Herzleiden, Magen- u. Darmkrankheiten,

Muskel- und Gelenkrheumatismus, Fettsucht, Gicht, Blut¬
armut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, Hautleiden.

Hydrotherapie n Duschen, Halhbäder, fliessende Fuss- und
Sitzbäder. — Lichtbehandlung: Glüh- und Bogenlichtbäder.
Bogenlichtbestrahlung. — Elektrische Bäder, elektrische
Bohtanninbäder. — Kohlensäurebäder. — Massage, Vibrationsmassage.

— Fango-Applikation. — Sol- und andere medizin.Bäder.
TQrkische Bäder. — Wannenbäder.

Leitender Arzt: Dr. Steinlin, Spezialarzt f. Nervenkrankheiten.
Sprechstunden in der Anstalt.

Die Prozeduren und Bäder werden durch geübtes Badepersonal
genau nach Vorschrift sämtlicher Herren Aerzte von St. Gallen
(Za G 26) und Umgebung abgegeben. [379

C'-S LIEBIG
FLÜSSIG. SOFORT TRI N KFERTIG.
*! Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers?-

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 5. April !908

Spruch.
Willst du Männer gesprächig machen.
Sprich von Sachen,
Soll das Gespräch mit Frauen sich lohnen.
Sprich von Personen,

Ludwig Fulda.

Fortsetzung öes Sprechsaals.
Auf Krage 9800: Das Wasser der Passugger

Theophil-Quelle wird als Tafelwasser wärmstens
empfohlen, als säuretilgend und die Verdauung
befördernd, Viel Wasser trinken während dem Essen ist
aber überhaupt nicht gut, denn der Magensaft, von
dem die Verdauung abhängt, wird zu sehr verdünnt
und dadurch seiner, die eingenommenen Nährstoffe
umwandelnden Wirksamkeit beraubt, X.

Auf Krage 9800 : Die meisten natürlichen Mineralwasser

eignen sich als Tischgetränk: auch solche, die
einen Zusatz von künstlicher Kohlensäure erhalten, sind
nicht von vornherein zu verwerfen. In solchen
Sachen spricht übrigens der Arzt das letzte Wort;
man versucht es mal ein paar Wochen, das ist besser
als alle Theorie, Kr, M. w B.

Auf Krage 9801: Nach Kneipp ist der Tee von
jungen Hollunoerblättern im Frühling das allerbeste
Blutreinigungsmittel, Die Blätter werden geschnitten
wie Tabak und etwa 10 Minuten lang gesotien. Von
diesem Tee soll am Morgen beim Erwachen getrunken
werden, so daß eine Stunde nachher das Frühstück ge¬

nommen werden kann. Die Kur ist aber einige Wochen
lang fortzuführen. Dazu tägliche Bewegung im Freien
und gute Ventilation des Schlafzimmers. z.

Auf Krage 9801: Es gibt wohl kaum ein
geeigneteres Kraut für diesen Zweck als junge Petersilie,

von der man Tee bereitet. H, D,

Auf Krage 9802 : Dauert das Schützenfest nur
einen einzigen Tag, so bleiben grüne Kränze das
hübscheste. Geht es eine ganze Woche, so leisten
Draperien von weiß und rotem Fahnentuch um den
Balkon und von dort zur Haustüre gute Dienste; nur
nicht zu viel Dekoration. Das Beste bleibt ein
kernhafter Spruch vom angesehenen Ortsdichter.

Fr, M, tn B.

Auf Krage 9803 : Zitronenpudding. 200 Gr.
weich gemachte Butter, 250 Gr. gest, Zucker damit
verrührt, 300 Gr. feines Mehl samt der Schale einer
großen halben Zitrone und den Saft von mindestens
zwei Zitronen darunter gemischt. Diese Masse wird
auf dem Feuer (schwach) in einer Messingpfanne
aufgelöst mittelst Liter Milch unter stetem Rühren,

iî îlîdîli die echten Apotheker
Rich. Brandts

Schweizerpillen allen anderen ähnlichen Mitteln

vor, da sie so prompt sind in der
Wirkung gegen gestörte Verdauung,
Stuhlverhaltung, Hämorrhoiden,

Blutandrang, Appetitlosigkeit :c. Schachtel „mit weißem
Kreuz im roten Felde und Namenszug Rich. Brandt"
zu Fr. 1,25 in den Apotheken, s462

doch so, daß sie nicht anbrennt und auch keine Knollen
zurückbleiben. Alsdann wird die Pfanne vom Feuer
genommen und nebst einer tüchtigen Prise Salz kommen

je nach Größe 6—8 Eigelb dazu unter tüchtigem
Schlagen. (Wer keine Verwendung für die Eiweiß
hat, mag 5 ganze Eier nehmen, jedoch wird der Pudding

dann viel weniger zart.) Ist dies geschehen,
wird die Form sorgfältig mit frischer Butter
ausgestrichen, mit Zucker und Mehl ausgestreut und
2/z gefüllt. Diese Portion ergibt gewöhnlich zwei
Puddings, weil die Masse, um luftig zu werden, stark
IV- Stunden im Wasserbade sieden muß. Wird mit
Fruchtsaft aufgetragen. — Meerrettigsauce
(mild.) Eine feine Buttersauce wird hergestellt mittelst
ziemlich Butter, nur Salz, kein anderes Gewürz —
zur Hälfte gewöhnliches Mehl und zur Hälfte Kar-

llîe ensiv kun-el
ist der erste wahre Verdruß der schönen

.Frau, Man gebe ihr daher das Mittel,
dieselbe wieder loszuwerden. Dazu

genügt die Anwendung der vortrefflichen
Crème Simon, welche der Oberhaut
ihre Elastizität wieder gibt, indem sie

diese Falte verschwinden macht, die ein
^ leidiges Anzeichen von vielen andern

Runzeln ist, wenn man sich nicht vorsteht. Man gehe
weiter in der Behandlung der Haut und wende
Reispuder Simon an, welches als reines Stärkereis
garantiert und somit besser ist, als alle gewöhnlichen
Puder, die aus Talg fabriziert find. Dadurch erhält man
sick ein frisckesAussehen, bis zum höchsten Alter hinauf.

svvlNUlsr^ Konserven »Ist» NUI Imà-vr; Ills
proàustts àsr u,N5) j

Konservenfabrik Leetka! in Leon
sinà à feinsten unà Naltbarsten unà un-

erreiolit in Kijte unà llaltbarkeit.

«m
vie Union artistique in Kenf

verkauft p. Abzalllun» von l'r. Z.— an
p. Nonat ails ?Ii»»»k»«»tinii»vi»t«> :
Violine, riöts, lZIarinvtts, klevbinstrum. otv.

Homophon
mit 20 grossen àoppsissititz'su Vlattsn,
entbaltsnà 40 ltlusik- oàsr (stssauAstiieke
cker besten Orebestsr unà Künstler àor
Welt, 7,um ?reiss von 2ablbar
k fr. p. iilonat, 20 Lts, per Da», s599

iieàge» îiie üoeMcncü M Hàioge ve» à ileuesi-
uckeà tiie à àlîà^àell:

VI». ^Viilt», S Nue äs» /tips», Olei»! II?
Vortrsdsr Vi-erüau kUr alls kUÄl2v »vsnOÜt.

ilkn« Voi-susdeistilung

PI7S

,»> »»> 4»» heste sfssàe »
io i-i'à «osuà VOu M â
eisklung. »

,1oi!eUe-

I/nübertroffen
>fiâràie —

Mohollreie Aeine Meilen Mr Kranke.
575^ ?rnu Dr. N. Usina, Ailriâ, »priât sieìi au» evis kolZt - lâ kann
nur Iconstutisrsn, à»» àoimlkrsis ^Vsins von Nsiisn mir, ssit »is in
äsn Hnnàsl Asìiommen »inä, immer unä ausnulimslos vor^uKliâs Oisnsts
^sisistst Iiàn, »ovvoiä im si^snsn lâuuâuit, ivis in àsr Ar^tliâsn
praxis. FI» Lrfrisâungsgetrànk tur Lissunàs, numsntliâ absr tur
h'lsborltrunlts, sinà »is mir unsàt/bur. psrsonsn mit Neigung ?u
8tulilverstopfung tinäsn in àisssn kotrânksn sin ltusAs^sisiinstes NittsI
xur lìsAulisrunA ikrsr Ourmtüti^ksit.

Sàm Aqwvims ìZZ?
IVssssr- unâ LiektXsUsnstaìt.

kZsbanàlunA von Xervsnlsiàsii, Nsr^lsiàsn, NaKSN- u. Oarrnkrank-
beiten, ôluslisî- unà kslsnkrbeuinatisinus, t'sttsuebt, Kiobt, lllut-

armut, Llsiobsuebt, krausnkrankbeitsn, Hautlsiàsn.
H>»>r«»«I»oi-sipïe » Ousoben, Halbbôàsr, llissssnàe Vuss- unà Là-
bâcler, — l.îol»îl»oli»n«»»>ng » Klüb- unà Lo^enliobtbâcker.
IZoKönliobtbsstrablunA. — LIsIeti-îsvko elektrisvbo
Dobtannindäcker. — koklensäursbäckvr. — liilssssge, Vibrations-
massaAe. — Van p;o-AppliKation. — Lot- unà anàsrs meài^in. lZààsr,

Viìolêîsvl»« vsilon. — Nfsnnondsilsi».
I-eitenàsr àr?.t: Ho. Sîvînlïn, 8pö2ia1ar2t f. ksrvsnkrankbsiten.

Lxreobstunàen in àsr Anstalt.
>>io V, oxeckii, e» unà Höcker »vercken ckureli geübtes Laàvpvrsonal
^vnau naeli Vorsebrit't säinttivker Herren Aerzte von Lt. Kalten
(Ka K 26) unck IImxsbnnK abASKsben. s379
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toffelmet)!, angerührt mit ^leifcfybrütie unb jur
Heineren ^älfte, gutem roeifiem SBein. 3Ber e§ be=

fonber§ tnilb Hebt, mag aud) nod) 2—3 Söffet flialjm
unb eine flftefferfpige geflogenen Qucfer beifügen. 5)er
flReercettig, toeldjer fein gerieben, in faltenx ÜBaffer
gelegen gaben mufl (10—15 SElinuten), fommt erft
hinein, roenn bie ©auce fiel) fdjbn fämig gelobt bat,
nicht ju bünn. Sfiad) bem beifügen barf über ben
SReerrettig nur nod) ein fiebenber 28aE gehen, fonft
entzieht man ihm aEe Kraft. $. ®.

|tuf Sprage 9804: ®a§ Ueberroften, refp. Hinlaufen
eine§ neuen ©a8=©lätteapparate§ Iaht fid) oerhüten,
roenn ©ie ben gebrauchten Hlpparat nod) roarm mit
3Sad)§ einreiben unb ihn nacgfjer gut in 3eitung§=
papier einfd)Iagen, fobann ift ber Hlpparat in ber ge=

braud)§freien 3eit einer flarfen Kartonfdjadjtel
ober einem paffenben Kifldjen pjubecfen. SBenn ber
Etofiiiberjug nod) nidjt eingefreffen, atfo nur ober=
fläd)Iich ift, fönnen ©ie ben ïtpparat in ein ißetrolbab
fleflen, roeld)e§ ben Oioft aufiöft. flladjget roirb ber
aipparat gepult unb mit 2Bact)§ eingerieben. sm.

^luf Stage 9804 : SRoft roirb oon ©tagt unb
(Sifen, fofern er nur ganj oberflächlich ift, burd) 3lb»
reiben mit einem Körte entfernt, ben man mit Olioenöl

"2] VIS Heilmittel ber £tmgcufd)Unnbfud)t haben
bie Präparate auS Vudjengoljteer mit ooUem 3ted)t
einen altberühmten Stamen. Qn ben oerfhiebenften
formen hat man fie oerroenbet. ®a§ befte aÉer biefer
SRittel ift „©irolin IRodje", baS roirtfam, reijloi
unb oor aEem roo£)Ifd)ixie<Jenb ift- — ©rljältlid) nur in
Driginalpadg. in aEen aipotheten ju g-r.4 —per^tafdje.

befeuchtet hat- 3fl ber iRoft fhon eingefreffen, fo muft
man einen Grippel ju fgilfe nehmen, ben man mit
etroaê ©htoefelblüte ntifdfl. ®ie SDtifdjung roirb
ebenfaES mit Dlioettöl angerührt unb mit einem Kort
fräftig auf bie geroftete ©teEe aufgerieben. SÖei noh
tiefer eingefreffenent fRoft ift @ta§papier unb ©anb m
Verbhtbung mit etroaS SKeinfteinfäure anjuroenben,
jeboh werben bie SRoftflecten bei biefem Verfahren in
fjorm oon glanflofen, flohen Vertiefungen fidjtbar
bleiben, Sßenn ©ie Stören ©lätteapparat jebegmal
oor bem SBegfdfliefjen, b. h- fo lange er noh roarm
ift, mit etroaS 28ad)§ überftreihen, ober auh in @r=

mangelung beffen mit einem Blgeträntten Sappen über=
fahren, roirb er blant bleiben. $.

lluf §frage 9804: SRoftigei ©ujieifen tann in ber
gabrif ober felbft oon einem rehten ©hmieb auë=
geglüht unb roieber in ©tanb gefegt roerben. ®od)
tommt baSfelbe babei leiht au§ ber flacon unb bie
HSrojebur tann gleid) fiel toften roie ein neuer 3lpparat.

5t 5W. in ».

J|la§ Veffere ift be§ ©uten geinb. — SEabeEofe ©tärte»
roäfhe ift ber ©tolj ber Jpauêfrau. 2lEe SRüge

unb airbeit nütjt aber niht§, roenn bie ©tärte niht
oon oorfligliher Qualität ift. ®aS Vortrefflid)fle,
roa§ auf biefem ©ebiete neueftenê mit Steht gepriefen
roirb, ift bie IRernt) IReiöftärfc ; fte oereinigt aEe
roünfdjbaren ©igenfdgaften in fiel) unb roirb oon fadp
tunbigen IfSerfonen jebetn anbern gabrifate oorge«
äogen. [629

HBgmfJette (Seôanften.
HJtandjer fïamilienoater benexbet ben Sebigen um

feine 3n,cinglofigteit unb bebentt niht, bah er äioang*
lofer gelebt hat als ber noh Sebige.

* *
*

@§ gibt SebenSerfahrungen, roo man in Ver=
gleihung niht roeifi, ob man fid) alt ober jung
fhagen foE.

* *
*

®ie Sebigen tümmern fih um bie @t)e mehr al§
bie Verheirateten.

* *
*

@d)on oiele trauten fid), beoor fie fid) trauten.

HtaPierfpiel ootxe üflotenfemttniS uttö ohne
Voten fllidjt oiete flîeugeiten auf mufitalifhem ®e=
biete bürften foldjeS 3luffe£>eit erregen, toie bie neuefte
Auflage be§ unter obigem SEitel erfdflenenen ©pftemê,
hanbelt e§ flh boh um bie ©rlernung be§ Klaoier=
fpielë ohne Stotero ober fonftige Vortenntniffe burh
©elbftunterriht. ®er ©rfinber, KapeEmeifter Sljeobor
SD3alther in Slltona, hat mehrere ^ahre gebrauht, um
bie SOtethobe auf bie jegige ©infahheit unb §öf)e ju
bringen, ©o manher SÉtufilfreunb !ann fih ftsrnah
otjne roeitereS, lebiglih burd) Vefolgung ber ©rtlärung,
feine SieblingSlieber felbft einüben, ba bie SDtethobe fo
leiht gehalten ift, bafx fie ohne ©tülje oon jebermann
fofort oerftanben roirb. §eft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf SBunfh für SJÎf. 2.50 bie (Srpebitiort
biefer 3ettung unter 9tad)nahme be§ VetrageS. [556

Steiners Faradiesbett

empfiehlt sich mehr und mehr von selbst, denn seine

Zweckmässigkeit, solide Konstruktion, Eleganz, Sauberkeit

und wundervolle Behaglichkeit verschaffen ihm

täglich neue Freunde!

Zu beziehen durch [531

500 Betten. <«««
20 Muster-Schlafzimmer.

Kaeberlitt $ Co.
BleiclxerTxregr 52, 25VLX1C2X.

Graphologie.
605] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme.

Grapholog. Bureau Ölten.

Haben Sie graue Haare!
So entfernen Sie dieselben in kurzer

Zeit mit sehr berühmtem
Haarwasser. (A 3207 K) [579

Zu beziehen durch
Fr. Dubs, bei« Landbaus, Altstätten.

Erfrischendes
pikantes Getränk

sofort fertig. I

für nun
-Vi
Centime,

11 Glas Zuckerwasser mit 5Tropfen

Alcool de Menthe

èRiCQLÉS
gleichzeitig bestens bewährt

heifer Verdauung
Magcndr&cke^Blähtmgeti
Beklemmung, Mattigkeit.
Nur echt in Originalflacons mit d.

Namen Ricqlés.
HORS CONCOURS

membre du Jury Paris1900.
Oberall erhältlich.

x

Eine grosse Wohltat für Schwerhörige sind [358

* Hörrohre. *
Sie befähigen selbst bei ganz schlechtem Gehör zur
Teilnahme an der Konversation und zum Besuche von Theater,

Konzerten, Kirche etc.

Grosse Auswahl. Auf Wunsch auch Ansichtssendung.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G., St. Gallen
Basel Davos Genf Zürich

Freiestr. 15 Platz u. Dorf Corraterie 16 Bahnhofstr. 70, 1 Tr

Mensnl!
K(Neu)

nverwendet stets:

(Backpulver
Vani11i nzucker>à 15 ClS

ir)

in
geller

Dl
f\ i-\ MttllllllllZUÜRBl /|
Oetker fe-rL.«

Millionenfach bewährte Rezepte
gratis in allen bessern Geschälten.
Albert Blum & Co., Basel, Generaldépôt.

I
MMM I»

— B — gibt sofort natürlich rosige Gesichtsfarbe. Keine Schminke.
Garantiert unsiohtbare. unschädliche Andwendung.

_ Sohachtel, 1 Jahr reichend, à Fr. 4.50 diskret versendet
Gesetzlich geschützt. 563] gegen Nachnahme

Fran A. G. 8pillmann, Waltersbaclistr. 1, Zürich IV.

geheilt!
Geehrter Herr Schmid

Unterzeichneter bescheint hie-
mit, dass Ihre Heilmittel ihn
von schweren Leiden befreit
haben. Lange Zeit litt ich an
Gelenkentzündungen, bis ich
durch Zufall zu den Heilmitteln
des Herrn Schmid, Arzt,
Bellevue. Herisau, kam,
die mich in kurzer Zeit
vollständig herstellten. [387

Ich fühle mich daher zu
grossem Dank verpflichtet und
empfehle Leidensgenossen diese
in der Tat heilenden Mittel.
J. Schädler, Werkführer. Arbon.

Die Echtheit dieser
Unterschrift bezeugt (K1265-Z)

Bär, Gemeindeammann. I

Vcbvvei^erBrauen-Leitung — Blätter kür âen kâuslicben Kreis

toffelmehl, angerührt mit Fleischbrühe und zur
kleineren Hälfte, gutem weißem Wein. Wer es
besonders mild liebt, mag auch noch 2—3 Löffel Rahm
und eine Messerspitze gestoßenen Zucker beifügen. Der
Meerrettig, welcher fein gerieben, in kaltem Wasser
gelegen haben muß (10-IS Minuten), kommt erst
hinein, wenn die Sauce sich schön sämig gekocht hat,
nicht zu dünn. Nach dem Beifügen darf über den
Meerrettig nur noch ein siedender Wall gehen, sonst
entzieht man ihm alle Kraft. H. D.

Auf Krage S8V4: Das Ueberrosten, resp. Anlaufen
eines neuen Gas-Glätteapparates läßt sich verhüten,
wenn Sie den gebrauchten Apparat noch warm mit
Wachs einreiben und ihn nachher gut in Zeitungspapier

einschlagen, sodann ist der Apparat in der
gebrauchsfreien Zeit mit einer starken Kartonschachtel
oder einem passenden Kistchen zuzudecken. Wenn der
Rostüberzug noch nicht eingesressen, also nur
oberflächlich ist, können Sie den Apparat in ein Petrolbad
stellen, welches den Rost auflöst. Nachher wird der
Apparat geputzt und mit Wachs eingerieben. M.

Auf Krage 9894: Rost wird von Stahl und
Eisen, sofern er nur ganz oberflächlich ist, durch
Abreiben mit einem Korke entfernt, den man mit Olivenöl

"2s Als Heilmittel der Lungenschwindsucht haben
die Präparate aus Buchenholzteer mit vollem Recht
einen altberühmten Namen. In den verschiedensten
Formen hat man sie verwendet. Das beste aller dieser
Mittel ist „Sirolin Roche", das wirksam, reizlos
und vor allem wohlschmeckend ist. — Erhältlich nur in
Originalpackg. in allen Apotheken zu Fr. 4.—per Flasche.

befeuchtet hat. Ist der Rost schon eingefressen, so muß
man einen Trippel zu Hilfe nehmen, den man mit
etwas Schwefelblüte mischt. Die Mischung wird
ebenfalls mit Olivenöl angerührt und mit einem Kork
kräftig auf die gerostete Stelle aufgerieben. Bei noch
tiefer eingefreffenem Rost ist Glaspapier und Sand in
Verbindung mit etwas Weinsteinsäure anzuwenden,
jedoch werden die Rostflecken bei diesem Verfahren in
Form von glanzlosen, flachen Vertiefungen sichtbar
bleiben. Wenn Sie Ihren Glätteapparat jedesmal
vor dem Wegschließen, d. h. so lange er noch warm
ist, mit etwas Wachs überstreichen, oder auch in
Ermangelung dessen mit einem ölgetränkten Lappen
überfahren, wird er blank bleiben. H. D.

Auf Krage 9894: Rostiges Gußeisen kann in der
Fabrik oder selbst von einem rechten Schmied
ausgeglüht und wieder in Stand gesetzt werden. Doch
kommt dasselbe dabei leicht aus der Facon und die
Prozedur kann gleich viel kosten wie em neuer Apparat.

Fr M. in ».

Mas Bessere ist des Guten Feind. — Tadellose Stärke-
K' wüsche ist der Stolz der Hausfrau. Alle Mühe
und Arbeit nützt aber nichts, wenn die Stärke nicht
von vorzüglicher Qualität ist. Das Vortrefflichste,
was auf diesem Gebiete neuestens mit Recht gepriesen
wird, ist die Remy Reisstärke; sie vereinigt alle
wünschbaren Eigenschaften in sich und wird von
fachkundigen Personen jedem andern Fabrikate vorgezogen.

f629

Abgerissene GeSanken.
Mancher Familienvater beneidet den Ledigen um

seine Zwanglosigkeit und bedenkt nicht, daß er zwangloser

gelebt hat als der noch Ledige.

Es gibt Lebenserfahrungen, wo man in Ver-
gleichung nicht weiß, ob man sich alt oder jung
schätzen soll.

Die Ledigen kümmern sich um die Ehe mehr als
die Verheirateten.

Schon viele trauten sich, bevor sie sich trauten.

Klavierspiel oynr Notenkenntnis und ohne
Roten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten- oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona, hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so
leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk. 2. S0 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages. fS56

Aà kmàiM
empiìetilt siek mà unli mà von solboi, àn sàs
/vvscssmflÄsjAkkit, soliâs Xonààtiou, MeZanx, Lauder-

Kkitz unà tvunàkrvolle LàaAlieìàit VSNSvtlsàn ltlM

iäglioti neue freunlje!

2u ì»S2ÌoksQ àuroû

500 Vstisn. <«««
20 Cluster-Zeklsfiimmer. )lsàà H Ko.

Lrapìwlogie.
btlôj OharakterbeurtsiluvK aus der
Oandsehrikt. 8ki//e Or. 1.1» in IZrisk-
marken oder per Nachnahme.

iZrapkolog. öuresu Mien.

jlànAegrsueZlssre!
8o entkernen 8is dieselben in kur/er

Asit mit sehr berühmtem
w »«««>. (^3207 K) f579

Au belieben durch
Q. llubs, de!» l-Mim, kltstätten.

k'fàiienà
pàleàtà

sofort sertiâ- I

sllrnur^

Centime

I1LIZ5 ?uàrlvs88er mit 51roià

àool^elVIelà

àkicoi.cz
NlàdMitÌA destens dswàkrt dei

träge,' Veàung
UzgenckrückenMkmngen
Beklemmung. Mattigkeit.

in Ori^inai/Zoeons mit ci.

»ons vonvouns
mombro ilu Iur»?ai»is1S0v.
l0borst1 «rNàltliod.

Kins grosse tVohltat kür ix« sind j3ö8

^ Hörrotire. ^
Lis bekübiAsn selbst bei Zan/ sobisebtsm Osbör /ur feil-
nabms an àer Konversation und /.um lZssuchs von fhsatsr,

Kon/srtsn, Kireks etc.

Orosss Auswahl. (Vuk ^Vunsoli auch AnsiehtssendnnK.

8MÌM8g08ckâtt 8t. l?Allell

Orsisstr. lö Olat/ u. Dort Oorratsris 19 lZabnbokstr. 79, 1 fr

à5°ì

vsrwsuàot stets!
fgsciipsivsr ì
)vWÛ>ieeuàe>z1ô à

>e)

Lin
Heller

b?.

MUioneàok dovàkrte Itesexts
gratis in slion bessern Sssekätten.
ivdstt à ta., ksse>, EenscàM.

I

— > xidt gotort naìUrlioìi r03ies NodmiQkjS.
D D MM l)araQtisrt nvsioìitdars. ìiQgvti'âcllioìis ààsuâuns-

_ 3ok»odtsl, 1 rviodvQà, à Pr. 4.S0 âis^rsii vsrsvQlZvt
Kv8vt2llot, gv80NUi7t. 503^ SvSvn^ ^Vkììtsrsdaâsti 1,

gskvîlt!
Osshrtsr Herr Lolimici!

Ontvr/siebnster besobeint bis-
mit, class Ibrs Heilmittel ibn
von schweren Ksidsn dstreit
haben. I-anss Asit litt ieb an
gslsnksàûnàanAgn, bis ieb
clurch Aukall /n àsn Heilmitteln
àes Herrn Ar/t,
Ittllt vi»« kam
(lis mich in Kur/er Asit voll-
ständig herstellten. j387

lob kühle mich daher /u
grossem Dank vsrptliobkst nnd
smpkshlö I-eidsnsKsnosssn diese
in der ü'at heilenden Mittel,
l. Lebälllsr, M^erkkührer. /trbon.

Ois Kehthsit dieser Unter-
schritt be/euKt (K 1265-A)

Lär, demsindsammann. I


	Zweite Beilage zu Nr. 14 der Schweizer Frauen-Zeitung

